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Warum die Koalition auf ihr

,,Gewinnerthema" Migration setzt.

Richtung einer rechten RePublik.
Die Regierung ist sicher wirtschaftsfreuncilicher als ihre Vorgänge-

rinnen, und das ist auch gut so. Österreich ist in dea vergangenec
zehn |ahren in den internationalen Vergleichen deutlich abge-

rutscht, und das wird ietzt hoffentlich wieder aufgeholt. Osterreieh
sollte diesbezüglich wieder unter öe besten fünf in Europa' Daher

haite ich es auch für richtig, dass die bisherige dominante Rolie der

Sozialpartner etwas zurechtgerückt rn'ir<i.

Warum konzentriert sich die Regierung derart stark
auf das Migrationsthema?
Es war das Gewinnerthema für beide Parteiea bei der Wahi, aiso
bieiben sie auf dem Thema drauf. Auf der anderen Seite muss man
aber auch sehen, dass die Migration ienes Thema ist, das bei der
BevöIkerung für die g:ößte Verunsicherung gesorgt hat. Diese Ver-
unsicherung versucht die Regierung nun aufzulösen, indem sie der
Bevölkerung den Elndruck vermitteln möchte, dass sie das Thema
im Griff hat - was man der EU ia nicht zutraul

aber wird da nicht zu stark mit Feindbitdem und
einer brutalen Sprache gegen Migrante* gearbeitet?
Im einen ode: ancie:ea laii kann man das nicht abstreiten. Das M
gracionstlrema ist eiaes, das emotional sehr scark polarisiert. Da
sollte man in der Kommunikation einen gemäßigten Kurs fahren.
Grundsätzlich muss man aber sagen, dass in dei Migrationspolitil
ieizt mehr Realismus und weni.ger lliusionsger:iebenheit herrscht

Sehen Sie in der Frauen- und Familienpolitik
so etryas wie eine konservative lffende?
Niemand in der Regierung sagt ,,Frauen zurück an den Flerd". Abt
in einer Mitre-rechts-Koaiirion rqerden gewisse Fragen, die Frauer
betreffen, anders gesehen ais in der vorherigen Regierung, das ist
klar. Ich sehe aber keinen Kurs, der irgen<iwie frauenfeindlich wä

Sie haben die erste schwarz-blaue Regierung hautr:ah
miterlebt, Was ist dieses Mal anders?
Es gibt schon einiges, was mici:. an damais erinnert - r'or aliem di
starke Ablehnung, die der Koaliti.on von manchea Seiten enrgegel
schiägr. Das hat sich nicht verändert. Der Unieischied ist Die het
tige Regierang hat aus Rücksichr auf die vier Landtagswahlen im
E:üajairr erwas vorsichtiger begonnen. Die großen Fragen rvurden
iJL::r ilcht angegangen, etrva die Thernen Pensionen und Pflege.

Wie beurteilen Sie das Innenleben der Koalition?
Än:rlich wie in Schüssei-Zeiten versucht die Koaiition, ein Team z

bilder und nicht zu streiten - zumindest nicht nach aul3en. Das t
tier Politik insgesamt gut. Und es gibt keinen |örg l{aider, der ver.
suctri, in Tagesrtiyrhmus der Regierung dazwischenzufunken. Bej
Chefs haben ihre Parteien ganz gut im Griff.

Und wie fest sitzt die neue Regierung :m Sattel?
lÄloran könnte die Koalition scheitern?
Ich sehe keine Anzeichen von irgendeiner Krise. Wo es vielieicht
schwierig werden könnte, ist die Europapolitik. Und zwar dann,
wenn die FPÖ hier einen anderen Kurs einschiagen soii:e. Das da:
nicht passieren. Im Vorfeld der Europawahl wird es sicher zu der
einen oder anderen Polarisierung kommen. Aber die FPÖ darf vor
vereinbarten Kurs in der Europapolitik nicht abrveichen, sonst. wä
das sicher ein Krisenfaktor.

ALEXANDER. PURGER

[n der Zeit der ersten schwarz-
blauen Regierung von zooo bis
2ooz war Heidi Glück die Spre-
cherin und Kommunikationsche-
fin von Bundeskanzler Wolfgang
Schüssei. Seither leitet sie in
Wien ein Unternehmen für Kom-
munikationsberatung.

Sind wir unterweg§ in eine
neue, rechte Republik?
Glück: Ich sehe keinen Kurs in
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